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Terminkalender  

3. ð 7. Oktober  2011 Projektwoche Primar  

10. ð  21. Oktober  2011 Herbstferien  

24. ð 28. Oktober 2011  Lager 3. Oberstufe  

24./25. Oktober 2011  Berufserkundungstage 1. & 2. Oberstufe  

3. Okt . ð 16. Dez. 2011 Anmeldefenster zur Aufnahmeprüf ung Untergymnasium  

1. Nov . 11 ð 16. Jan . 2012 Anmeldefenster zur Aufnahmeprüfung Gymnasium  

1. November 2011  schulfrei; Allerheiligen  

11./12. November 2011  Konfirmandenreise 3. Oberstufe  

16. November 2011  schulfrei; schulinterne Weiterbildung der Lehrpe rsonen  

10. Dezember 2011  Weihnachtsmarkt  auf dem Schulareal  

Dienstag Nachmittag,  

15. Dezember 2011  

freier Nachmittag; schulinterne Weiterbildung mit 

Schulinspektorat  

24. Dez. 11 ð  6. Jan.  2012 Weihnachts ferien  

 

Die aktuellen Termine finden Sie auch a uf unserer Schulhomepage.  
 

 

schulitats in Farbe unter   

www.schule -vazobervaz.ch  
  

Ą Aktuelles  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Redaktionsteam:  

Miriam Bergamin, Tina Margreth, Catrina Saurer, Patricia Bärtsch  

 

Anregungen und Rückmeldungen  an:  

Schulitats, Patricia Bärtsch, Vo a sporz 4, 7078 Lenzerheide oder patricia.baertsch@bluewin.ch  

mailto:patricia.baertsch@bluewin.ch
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 ăWenn die Gedanken gross sind, d¿rfen die Schritte klein sein.ò 
Hartmut von Henting  

 

Sehr geehrte Eltern, liebe Leserinnen und L eser  

Was zeichnet die Gemeindeschule Vaz/Obervaz aus? In welchen Bereichen 

könnte sich die Schule Ihrer Meinung nach weiterentwickeln?  

Schulbehörde,  Schulleitung und  Lehrpersonen beschäftigen sich neben 

ihren Hauptaufgaben konstant mit diesen Fragen. In  den vergangenen 

Jahren haben wir Schritt für Schritt Antworten gefunden und diese zu einem 

Modell zusammengeführt. Gerne erläutere ich Ihnen in dieser Schulitats -

Ausgabe unser Qualitätsmodell (Grafik siehe Abbildung auf der nächsten 

Doppelseite).  

Im Zentrum unseres unterrichtszentrierten Qualitätsmodells steht der Bildungs -, 

Lern- und Laufbahnerfolg unserer Schülerinnen und Schüler. Alle Ebenen des 

Schulsystems werden im Modell erfasst und sind miteinander verbunden: der 

Kanton, die Gemeinde, die geleitete  Schuleinheit, das Team, die 

Lehrpersonen und die Eltern.  

 

Kanton  

Der Kanton gibt durch den Lehrplan den Rahmen und die Ziele vor. Er ist für 

die Aufsicht verantwortlich und führt periodisch Schulevaluationen durch.   

 

Gemeinde  

Die Schulbehörde ist für die  strategische Führung der Schule verantwortlich. 

Mit ihren Entscheiden kann sie wichtige Akzente in der Entwicklung der 

ganzen Schule setzen. In den Leistungsvereinbarungen werden die 

Strategieziele und Massnahmen definiert. Neugierig? Weitere Informatione n 

zu den Themen ăF¿hrungsprinzipienò und dem ăF¿hrungsverstªndnisò finden 

Sie wie immer auf unserer Schulhomepage.  

 

Schule  

Der Schulleiter führt die Schule operativ und ist für die Personalf ührung  und 

Personalentwicklung zuständig. Der Besuch von Unterric htslektionen, die 

Führung von Mitarbeitergesprächen und die Vereinbarung von Zielen sind 

wichtige Instrumente der Personalarbeit.  

Schülerinnen und Schüler,  Lehrpersonen und Sie als Eltern werden befragt 

und in die Beurteilung der Schule miteinbezogen.  
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Lehrerteam  

Die pädagogische Ausrichtung, die Führung und Organisation, das Klima und 

die Vernetzung der Schule haben einen grossen Einfluss auf die Tätigkeit der 

Lehrpersonen und auf den Lernerfolg der Schülerinnen und Schüler. Im Team 

werden  pädagogische F ragestellungen diskutiert und ausgetauscht. 

Teambildungsanlässe fördern die gute Zusammenarbeit innerhalb des Teams.  

 

Lehrpersonen  

Der Unterricht, die Lernbegleitung, die Beurteilung und die Klassenführung 

sind die Kernaufgaben der Lehrerinnen und Lehrer. Am Lernerfolg der 

Schülerinnen und Schüler massgeblich beteiligt sind die Lehrpersonen. Dabei 

orientieren sie sich an allgemeingültigen Kriterien, die guten Unterricht 

auszeichnen.  

 

Schülerinnen und Schüler  

Im Zentrum der Qualitätsbemühungen steht der Ler nerfolg der Schülerinnen 

und Schüler.  Wir streben ein nachhaltiges Lernen an. Die soziale Kompetenz 

jedes Einzelnen wird gefördert, so dass die Schülerinnen und Schüler auf ihre 

spätere Laufbahn vorbereitet sind.  

 

Kooperation mit Schulpartnern  

Ein wichtig es und ergänzendes Element in der Qualitätsentwicklung einer 

Schule ist die Kooperation mit  Eltern, Schuldiensten und Berufsbildung.  

 

Zusammenarbeit Schule und Elternhaus  

Schule und Elternhaus sollen sich ergänzen, um die vielschichtigen Aufgaben 

der Schu le gemeinsam zu lösen.  

Sie kennen die Schule aus zahlreichen Anlässen, Elterngesprächen, formellen 

und informellen Kontakten. Diese bereits existierende und gute 

Zusammenarbeit möchten wir in den nächsten Tagen mittels einer Umfrage 

analysieren. Die Resul tate werden in die weitere Zusammenarbeit zwischen 

Schule und Elternhaus einfliessen. Unser Ziel ist es, die Qualität dieser sehr 

wertvolle  Arbeit weiter zu verbessern.  

 

Wir sind bestrebt, für Ihr Kind eine anregende Lernumgebung zu schaffen. 

Natürlich hof fen wir auch, dass Ihr Kind unsere Schule gerne besucht!   

Für Fragen, Diskussionen oder Anregungen stehe ich Ihnen gerne zur 

Verfügung.  

 

Freundliche Grüsse  

Erich Kohler  

Schulleiter Vaz/Obervaz  

Lenzerheide/Lai, 28.9.2011  
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Unterrichtszentrierte Qualitätsentwi cklung an der  
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Brigitte Widmer;                                                                                             

die neue Schulrä tin stellt sich vor:  

Ich bin 1961 geboren und am Zürichsee 

aufgewachsen. Dort verbrachte ich mit 

meinen Eltern und meiner jüngeren 

Schwester eine schöne Jugendzeit. Die 

Ferien verbrachten wir, seit 1964,  

grösstenteils auf der Lenzerheide. Jedes 

Mal wenn d as Auto beladen wurde, das 

Ferien Domizil geputzt war und der 

Abschied nicht mehr fern lag, verkroch ich 

mich. Der Abschied fiel mir immer 

schwerer. ăAm liebsten mºchte ich auf 

der Lenzerheide wohnenò, waren immer 

meine Worte.  Die Liebe zur Lenzerheide 

be gann bei mir schon sehr früh.  

Die Schulzeit verbrachte ich, bis auf die 3. Sekundarschule, in Thalwil. 

Verschiedene Faktoren trugen dazu bei dass meine Schulzeit nicht als sehr 

schön taxiert werden konnte. Ich durfte die letzte Schulklasse in einem 

Interna t absolvieren, in welchem ich viel gelernt habe. Neben grosser 

Selbständigkeit natürlich auch die Verantwortung zu übernehmen, für mich 

und auch für jüngere Kolleginnen. Am Anfang war dann das Heimweh, aber 

die Berge und der Sport halfen mir, schnell darüb er hinweg zu kommen.  

Meine Lehre als Bankkauffrau absolvierte ich in Zürich. Es war eine 

interessante und lehrreiche Ausbildung. Nach der Lehrabschlussprüfung 

durfte ich für sechs Monate nach Kalifornien um die Sprache zu erlernen. Die 

vielen verschiedenen  Kulturen in der Schule halfen auch dass ich in kurzer Zeit 

die Sprache besser beherrschte.  

1982 konnte ich im elterlichen Garagen Betrieb die Stelle als kaufmännische 

Angestellte antreten. Anfangs Vollzeit und seit 17 Jahren noch im Teilzeit 

Pensum.                                                                                                                                  

Nach der Heirat suchte ich nochmals eine neue Herausforderung. Ich 

absolvierte die Ausbildung zur Masseurin. Darauf folgten diverse 

Weiterbildungen, welche ich auch heute noch regelmässig besuche. Seit Mai 

2009 sind wir, meine Familie und ich, wohnhaft auf der Lenzerheide.  

Die Bildung ist für mich ein sehr kostbares Gut und eine lohnende Investition in 

die Zukunft. Die Schulzeit eines Kindes ist ein sehr wichtiger Lebensabschnitt, 

denn diese Erfahrungen sind wegweisend zu einer guten Weiterbildung im 

Berufsleben, woraus sich gute und gesuchte Fachkräfte ergeben.  

 

Mein Motto lautet:  Gemeinsam sind wir stark!  

 

 

Ein neue s Gesicht  im Schulrat  
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        Diddls 
Schulfreunde 
 
Name: Ulber       

Vorname:      Jasmin      

Geburtstag: 27.02.1986      

Geburtsort: Chur       

Sternzeichen: Fische      

Haarfarbe: braun      

Augenfarbe: braun-grün       

 
Was ich gerne mache: 

Theater spielen, snow-   

boarden, zeichnen   

Ich bin ein Fan von: 

Charlie Chaplin   

Mein Lieblingstier: 

Schmetterling   

Mein Lieblingsfilm: 

Das Leben der Anderen 

 

Mein grösster Wunsch:  Mit meiner Kindergartenklasse ein tolles und  

abwechslungsreiches Jahr zu erleben!!!   

 

 

Neue Gesichter im Haus  
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Olivia Nachbur  

Basel, August 2006:  ich hatte soeben mein Studium 

begonnen und war Praktikantin in einer Stadtschule. 

Trotz netter Schüler war mein Fazit von diesem ersten 

Praktikum nur: ăOJEMINE! Wenn ich mit dieser 

Ausbildung fertig bin, gehe ich in ein B¿ndner Bergdorf!ò 

Fünf Jahre spät er wohne ich nun in Lenzerheide und 

unterrichte als Handarbeitslehrerin an beiden 

Schulstandorten. Dass ich meine ăDrohungò in die Tat 

umsetzten würde, glaubte wohl niemand aus meiner 

Familie und meinem Freundeskreis. Umso grösser und 

lauter waren das Gelä chter, das Kopfschütteln oder 

Fragen wie ăWieso so weit weg?ò, als ich meine Luftverªnderung bekannt gab. 

Aufgewachsen bin ich nämlich im Schwarzbubenland, einer 

Solothurner Enklave in Baselland, genauer gesagt in Büren, einem 

kleinen Dorf gleich neben Lie stal. Nach der Matura studierte ich an 

der Fachhochschule Nordwestschweiz und an der Universität Basel. 

Erst gerade diesen Sommer beendete ich mein Studium als 

diplomierte Oberstufenlehrerin für die Fächer Handarbeit, 

Hauswirtschaft und Deutsch. Mit 24 Jah ren bin ich zwar die jüngste 

Lehrerin im jungen Lehrerteam, aber blutige Anfängerin bin ich 

dennoch nicht. Nach verschiedenen Stellvertretungen in den 

Kantonen Baselstadt, Baselland und Solothurn unterrichtete ich die 

letzten zwei Jahre in Liestal Real - und Kleinklassen als festangestellte 

Lehrerin mit Teilpensum.  

Dass ich also mausalleine fast ans andere Ende der Schweiz gezogen bin, ohne 

vorher jemanden von der Heid zu kennen, finden die meisten Nordwest - aber auch 

Südostschweizer eher ungewöhnlich. Aber so bin ich halt ð immer für eine 

Überraschung gut.  

ăUnd wie lange willst du bei den Steinbºcken bleiben?ò, wurde ich ºfters gefragt. 

In der Schule und im Dorf wurde ich als Unterländerin von Anfang an sehr herzlich 

aufgenommen, wobei es mit der Verständig ung nicht immer reibungslos klappt. 

Fragende Blicke bis hin zu tränenreichen 

Lachkrämpfen verursachte ich mit meinem Dialekt in 

den ersten Schulwochen. Und nein, ich spreche nicht 

Baseldytsch! Aber Zeit um am Dialekt zu arbeiten 

habe ich ja, denn ich bin g ekommen um zu bleiben. 

Wenn ich dann aber doch einmal Heimweh nach 

den sanften Hügeln, Obstbäumen, den weltbesten 

Kirschen und vor allem nach meiner Familie habe, 

komme ich beim Skifahren, Schwimmen oder 

Spazieren in der hiesigen sensationellen Natur ganz 

schnell auf andere Gedanken. Und wenn das nichts 

hilft, zaubern mir die Schüler und Schülerinnen 

spätestens im Handarbeitsunterricht ein dickes, 

breites Lächeln ins Gesicht.  

 

Neue Gesichter im Haus  
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Gaby Manser  

Bereits seit Januar 2011 arbeite ich als Schwimmlehrerin an der Schu le Vaz/Obervaz. 

Seit den Sommerferien bin ich aber nicht nur im Hallenbad anzutreffen. An einem  

Morgen in der Woche unterrichte ich Turnen in Zorten und an zwei Nachmittagen 

bin ich in der Sporthalle Lenzerheide anzutreffen.   

Meine Leidenschaft zum Sport z eichnete sich schon im 

Kindesalter ab. Während meine Geschwister und mein 

Vater täglich musizierten, legte ich jedes Instrument nach 

wenigen Minuten wieder weg. Bald sahen meine Eltern ein, 

dass ich meine Energie lieber in jegliche Art von Sport 

stecke. Mi t 5 Jahren durfte ich dann ăendlichò dem 

Schwimmclub beitreten. Später widmete ich mich einige 

Jahre dem Wettkampfsport im Schwimmen.  

Nach abgeschlossener Sekundarschule nahm ich die 

Ausbildung zur medizinischen Praxisassistentin in Angriff. 

Nach dem Leh rabschluss entschied ich mich, eine neue 

Richtung einzuschlagen. Zwei Sommersaisons als Bike -Guide auf Korsika, eine 

Wintersaison als Serviceangestellte in Saas -Fee und eine Festanstellung als 

Bademeisterin motivierten mich letztendlich, den langen Weg zum  Sportstudium auf 

mich zu nehmen. Der Abschluss der Berufsmatura und Passarelle ermöglichten mir 

dann, an der Universität Bern Sport - und Bewegungswissenschaften zu studieren. Im 

Jahr 2010 durfte ich dieses Studium mit Nebenfach Wirtschaft abschliessen. Ne ben 

diesen schulischen Herausforderungen entdeckte ich den Triathlonsport 

(Schwimmen, Rennrad, Laufen). Bald stellte sich heraus, dass sich 

Triathlon und Studium gut vereinbaren lassen. So startete ich 

nebenher meine ăSportkarriereò. Mittlerweile gehºre ich dem 

Eliteteam Bodensee und einem Deutschen Bundesliga -Team an 

und übe diesen Sport halbprofimässig aus.  

In der Sommerzeit trifft  man mich nur selten im Bündnerland, ich 

reise jeweils europaweit von Wettkampf zu Wettkampf.   

éaber ein wenig Freizeit bleibt auch mir und diese verbringe ich 

sehr gerne skifahrend, snowboardend oder skatend auf dem 

Schnee, mit Freunden, beim Jassen, im Ausgang oder bei einem 

guten Essen.   

Ich fühle mich sehr wohl an der 

Schule Vaz/Obervaz und freue 

mich, dass ich meine 

Leiden schaft an viele Kinder 

weitergeben darf. Die 

strahlenden Gesichter der Kinder 

geben mir sehr viel zurück und 

jedes Mal wenn ich merke, dass 

ich den Schülern den Sport 

etwas näher gebracht habe, 

erfüllt es mich mit grosser 

Zufriedenheit.   

 

Neue Gesichter im Haus  
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Hallo , mein  Name  ist Susanne Ortmann.                                                   

Ich bin die neue Religionslehrerin !  

 

Ich bin leidenschaftlich gerne Lehrerin und auch noch nach 

15 Jahren macht mir mein Beruf riesig Spass.  

Ich  selbst  bin  Deutsche und  pendle  s eit  Jahren  

zwischen Italien und Deutschland  hin und her.  Mein Mann 

ist  Italiener und  lebt bei Lugano, meine  beiden  Soehne  

haben  bereits  Abitur. Einer studiert in Konstanz und der 

andere ist fuer mehrere  Monate in Tansania/ Afrika , 

um  Menschen  dort vor Ort zu helfen.  

Wichtig ist mir meine Familie, meine Arbeit mit 

Schuelern, aber natuerlich auch meine Freizeit .  

Ich reise gerne in der Welt herum, fahre Ski, koche 

leidenschaftlich, und liebe gesellige Menschen und 

Abende.  

 

Ich freue mich nun se hr in der Lenzerheide mit ihren 

Kindern arbeiten zu duerfen!  

Eine besondere Herausforderung ist es, dass in diesem 

Jahr Reformierte und Katholische zusammen 

unterrichtet werden. Mir ist es sehr wichtig, unseren 

christlichen Glauben den Jugendlichen naehe r zu bringen, 

oekumenisch zu arbeiten und dabei trotzdem Lebensalltag, 

Probleme und sonstige Fragen nicht ausser acht zu lassen. Durch  

meine eigene Familie  sind mir Alltagsprobleme bewusst und so 

wuerde ich auch gerne Ansprechpartnerin der Schueler werde n.  

Falls Sie Fragen, Sorgen, Anregungen oder Sonstiges haben, 

wuerde ich mich freuen, wenn Sie sich mit mir in Verbindung 

setzen wuerden. Gerne gibt Ihnen die Schulleitung meine 

Adresse  oder Telefonnumer.  Mir ist es wichtig mit den 

Menschen ins Gespraec h zu kommen.  

 

Bis bald, Susanne Ortmann  

 

 

 

 

Neue Gesichter im Haus  

 

 

 



Gemeindes chule Vaz/Obervaz  

13 

Gloria Hartmann -Donati  

Seit August 2011 besitze auch ich einen Schlüssel für das Schulhaus in Zorten. 

Ich darf die Schülerinnen und Schüler der 1. bis 6. Primarklasse im Fach 

Religion unterrichten. Die Ausbild ung zur Katechetin habe ich im Juni dieses 

Jahres abgeschlossen.  

Gross vorstellen muss ich mich wohl nicht. Ich bin hier in Obervaz 

aufgewachsen, habe die Primarschule in Zorten sowie die Sekundarschule in 

Lenzerheide besucht. Nach der Mithilfe im elterli chen Betrieb absolvierte ich 

die 3jährige Ausbildung zur Kauffrau in Chur.   

Heute lebe ich zusammen mit meinem Mann und unseren drei Söhnen in 

Muldain. Wenn ich mal nicht gerade zu Hause oder im Büro meines Mannes 

bin, trifft man mich im Sommer am ehesten  in der Natur, auf einem Berg oder 

auf einer Mountainbikestrecke an; im Winter hingegen "gleite" ich gerne über 

die herrlichen Langlaufloipen unserer Region oder geniesse mit einer heissen 

Tasse Tee und einem spannenden Buch mein wunderschönes Zuhause.  

Die "grosse weite Welt" konnte ich noch nicht entdecken. Mein Motto aber 

lautet: "Warum auch in die Ferne schweifen, wenn das Gute liegt so nah?" 

Unsere herrliche Bergwelt fasziniert mich immer wieder aufs Neue. In ihr kann 

ich mich entspannen und ich tanke immer wieder neue Kraft für meinen 

Alltag.    

Mit viel Engagement gehe ich die neue Herausforderung als Katechetin an 

und ich freue mich auf die Schülerschar.  

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Neue Gesichter im Haus  
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Claudia Schmid  

 

Seit August 2011 unterrichte ich an der 

Primarschule Lenzerheide Religion. Ich 

wohne in Paspels und habe drei Kinder 

im Alter von 13, 16 und 18 Jahren. Meine 

Hobbys sind unsere Tiere (Hund, Pferd 

und Kleintiere), wandern, singen und 

joggen.  

Als Primarlehrerin unterrichte ich schon 

viele Jahre Religion im Dom leschg.  Vor 

zwei Jahren machte ich noch eine 

Ausbildung in Erwachsenenbildung und 

erteile Deutsch als Fremdsprache für 

Erwachsene.  

 

Die Kinder im Primarschulalter sind  offen für Geschichten und 

religiöse Themen wie Gerechtigkeit oder Frieden. Das gefäll t mir 

sehr an diesem Fach. Ich bin immer mit der Gitarre unterwegs. 

Lieder, Geschichten, Gespräche, basteln und ab und zu ein 

kleiner Ausflug in die Natur prägen meinen Unterricht.  
 

 

 

 

 

Neue Gesichter im Haus  
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Mit einem lachenden und einem weinenden Auge...  

... habe ich meine St elle als Schulsekretärin der Gemeindeschule Vaz/Obervaz Ende 

Juli dieses Jahres verlassen. Das weinende Auge deshalb, weil ich den Kontakt mit 

der Lehrerschaft, den Schulbehörden und der Schulleitung sehr vermissen werde. 

Und natürlich den Kontakt zu den K indern und Eltern. Ich habe mich sehr wohl 

gefühlt im Schulhaus und ich habe meine Arbeit gerne verrichtet. Mal ging es zu und 

her wie in einem Bienenstock, mal war es ruhig und übersichtlich ð kein Tag war wie 

der andere und so waren auch die anfallenden Aufgaben. Ich weiss heute schon, 

dass ich das alles sehr vermissen werde (und schon damit begonnen habe...).  

 

Das lachende Auge natürlich deshalb, weil ich mich jetzt voll und ganz meiner 

kleinen Unternehmung widmen kann. Ich sehe mich als Glückpilz, weil ich zwischen 

zwei erfüllenden Tätigkeiten wählen durfte. Klar, jetzt bin ich mein eigner Chef. Das 

ist toll ð und gleichzeitig mit mehr Verantwortung und Zeitaufwand verbunden. 

Jeden Tag freue ich mich auf meine Arbeit, und bin gespannt, was der Tag bringe n 

wird. Bisher läuft alles nach Wunsch  und natürlich hoffe ich, dass es so weitergeht.  

 

Schöne Begegnungen und Kontakte darf ich in meinem kleinen Laden mit Atelier 

weiterhin erleben. Die Kreativität, die mich schon im Schulhaus mit den Schülern und 

Lehrpe rsonen täglich begleitet hat, umgibt mich weiterhin. Und ich freue mich 

immer ganz besonders, wenn Kinder und Eltern aus Lenzerheide, Valbella oder Vaz 

mich in Lantsch/Lenz im Laden besuchen.  

 

Ich bleibe der Schule verbunden, keine Frage. All die Aufgaben und Ziele, an denen 

ich in den vergangenen 7 ½ Jahren mitgearbeitet habe, sind mir ans Herz 

gewachsen. Darum nutze ich die Gelegenheit, mich nochmals ganz herzlich bei 

Allen für die lehrreiche und wertvolle Zeit zu bedanken.  

Ich weiss das Sekretariat bei meiner Nachfolgerin Tanja Rischatsch in besten 

Händen. Weiterhin gutes Gelingen und viel Erfolg a llen, die an der wichtigen 

Aufgabe ăSchuleò tatkrªftig mitarbeiten. 

 

As liabs Grüassli und hoffentlich uf bald amol  

 

Barbara Laim -Flütsch 

 

Liebe Barbara  

 

Wir vom Redaktionsteam möchten es nicht unterlassen, dir auch nach der offiziellen 

Verabschiedung auf diesem Weg nochmals für deine Dienste für die Schule herzlich 

zu danken. Du warst nicht einfach nur unsere Sekretärin, sondern vielmehr auch 

Busbestellerin,  Schlichterin, schlechte -Laune -Aufhellerin, ăGeschenkliò-Lieferantin, 

Telefon -Abprallerin, Schulleiter -auf -den -Boden -Holerin, Weihnachtskalender -

Produzentin und hast sogar den Kopf hingehalten, als jemand  für uns  den 

verkleideten Teamgeist spielen musste. Du  warst Teil dieses Teams und  hast dich in 

allen Bereichen für uns eingesetzt. D afür möchten wir dir herzlich danken.  

Das Redaktionsteam  

 

Kindergarten  

  

 

Langjährige Mitarbeiter verlassen uns  

 

 

 
 

Langjährige MitarbeiterInnen verlassen uns  
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Indianer -Projektwoche Kindergärten Vaz/Obervaz  

 
Vom 13. bis 17. Juni 2011 fand die Projektwoche aller drei Kindergär ten zum Thema 

Indianer statt. Der Kindergarten -Indianerstamm stellte seine Zelte während einer 

ganzen Woche in Foppas Valbella auf.  

 

 
 

Im Wald lernten die Kinder, wie die Indianer im Einklang mit der Natur lebten und 

nähten Mokkasins, schliffen aus Speck stein Schmuck oder fertigten Körperfarben 

zum Schminken her. Natürlich lernten die Kinder auch, wie die Indianer mit Pfeil und 

Bogen jagten. Dazu wurden sie von unserem Oberstufenlehrer, Sandro Schär , in die 

Kunst des Pfeilbogenschiessens eingeweiht.  

 

 

 

Kindergarten  
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Jedes Kind durfte zum Schluss des Tages einen eigenen Bogen und einen echten 

Pfeil mit nach Hause nehmen.  

 

Am Freitagmorgen begrüsste Ines Denoth, Heilpädagogin an unserer Schule, die 

Kinder direkt im Tipizelt. Mit einem wunderbaren und sehr berührenden 

Indianermärchen verzauberte sie die Kinder sehr.  

 

 
 

Dank der überaus grosszügigen Unterstützung des Forstamtes Vaz/Obervaz unter der 

Leitung von Sandro Sutter erhielten die kleinen Indianer die Möglichkeit, echte 

Totempfähle zu bemalen.  

 

                                      

 

                                           

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kindergarten  
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Mit der Hilfe von Marco Parpan ging es dann am letzten Tag ans Aufbauen der 

Totempfähle. Dazu musste er mit seinem Traktor und dem Kran die Pfähle in ihre 

Position bring en. Natürlich waren alle von diesem Ereignis fasziniert.  

Die Totempfähle haben jetzt ihren festen Platz in Foppas und wer an diesem Ort 

vorbeiwandert, spürt ganz bestimmt noch den Geist der kleinen Indianer...  

 

 
 

Die Projektwoche fand ihren definitiven Ab schluss in Form eines Indianerfestes 

zusammen mit allen Eltern und Kindern in Foppas. Der Abend war sehr gemütlich 

und zum Schluss tanzten sogar die Eltern mitsamt ihren Kindern und den 

Kindergärtnerinnen ums Feuer.  

 

  
 

 

Die Projektwoche bleibt einfach u nvergesslich!  

Einen ganz herzlichen Dank an alle, die uns bei der Vorbereitung und Umsetzung 

tatkräftig unterstützt haben!  

 

Kindergarten  
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Verkehrserziehung im Kindergarten  

 

Immer anfangs Schuljahr besucht 

uns Herr Tiefenthal von der 

Kantonspolizei Graubünden im 

Kinder garten. Während circa  

eineinhalb Stunden lernen die 

Kinder wie man sich auf dem 

Schulweg und im Strassenverkehr 

richtig verhält.  

Im ersten Teil werden die Kinder im Kindergarten 

auf spielerische Weise auf verschiedene 

Verkehrssituationen aufmerksam gemacht . Dazu 

gehört auch das bekannte Sprüchli : ĂWARTA, LUGA, 

LOSA, LAUFA!ñ 

Gut vorbereitet gehen wir dann zur Strasse und 

üben dort richtig über die Strasse zu gehen.  

Es ist für die Kinder sehr wichtig und hilfreich, 

wenn Sie liebe Autofahrer, vor dem 

Fussgänge rstreifen anhalten, denn die Kinder 

überqueren die Strasse erst wenn das Auto still 

steht.  

Zurück beim Kindergarten verabschieden wir uns 

beim Verkehrspolizisten und geniessen unsere 

wohlverdiente ĂZn¿ni-Pauseñ. 

 

 

 

 

Kindergarten  
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Umgestaltung Werkraum und Handarbeitsz immer im Schulhaus Zorten  

Spontane Aussagen der Schulkinder:  

 

 

 

 

Primarschule  

 
 

Ich mag die runter 

hängenden 

Steckdosen.  
 

Es ist viel heller und hat 

mehr Bänke, das ist positiv.   
 

Der neue Werkraum hat 

gutes Licht um zu arbeiten.  

Ich finde den Werkraum cool, 

weil er für jeden einen eigenen 

Arbeitsplatz hat und man nicht 

Platzangst haben muss.  

Ich finde es gut, dass das 

Handarbeitszimmer mit 

dem Werkraum get auscht 

wurde.  
 

Wenn ich am Feilen bin, kann 

mein Partner nicht arbeiten, 

weil die Werkbänke wackeln 

(Lärmdämpfer.)  
 


